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Halle, Sonnabend den 1. Mai
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Halle, den 1. Mai.
Die erſte Kammer bei der Spezialdebatte über die „Kreis

ordnung.“
Die zweite Kammer bei der Spezialberathung der „vorläu-

figen Straffeſtſetzungen wegen Uebertretungen der Miniſter-
präſident exzählt zur Erläuterung eine Geſchichte von einem Bauer
die Linke bringt darauf die vergeſſene Ziege wieder in Erinnerung end
lich wird S. 1. mit zwei mildernden Amendements von Wentzel und
Stämmler angenommen.

Man erwartet nach Erledigung der Frage wegen Neubildung der
erſten Kammer den Schluß der Kammerſeſſion, (N.

Die Koalition der „Darmſtädter Vereinbarungen“ ſcheint kleinlaut
den Rückzug zu beginnen, wenn man einen Schluß ziehen darf aus dem
herabgeſtimmten Tone des „Dresdner Journals das jene Aktenſtücke
jetzt nicht mehr beſtimmt für authentiſch“ zu erklären wagt, oder der
„Augsb. Allg. Z.“, die mit der ihr geläufigen ſittlichen Entrüſtung
äußert: „Es iſt ein unglücklicher Anblick, wie gewiſſe Leute (die Ber
liner und Hallenſer, meint ſie, die auf die Meß gerechtigkeit hoffen) be
reits auf den Balg des erſchlagenen Zollvereins ſpekuliren.“

Jn der „N. Pr. Z3.“ heißt es: „Erſtens iſt die Darmſtädter
Vereinbarung ein Akt entſchiedener Feindſeligkeit gegen Preußen
und zweitens iſt dieſer Akt handgreiflich im Einverſtändniß mit Oeſter-
reich und auf deſſen Betreiben ins Leben getreten.“

Uebrigens hat die Preußiſche Regierung nähere Erklärung über
die in Darmſtadt gefaßten Beſchlüſſe verlangt. (N. Z.)

Der Prinz von Preußen iſt am 24. und 25. zur Jnſpektion
in Luxemburg geweſen und von da nach Trier gegangen.

Auf dem Markusplatz zu Venedig am 25. eine glänzende Parade
vor dem ruſſiſchen Großfürſten; Konſtantin wird für den 7. Mai
in Rom erwartet.

Nach dem „Schwäb. Merk.“ wird nunmehr „von allen Unterrich
teten in Baden“ eine entſchiedene Hinneigung der dortigen auswär-
tigen Politik zu Oeſterreich in Ausſicht geſtellt, ohne daß indeß die an
den Norden gewieſene Handelspolitik weſentlich geändert werden dürfte.

Die Würtenbergiſ che Regierung hat ihren Entwurf einer Ab
änderung der Verfaſſung mittelſt einer Note an den ſtändiſchen Aus-
ſchuß zurückgezogen.

Von der Münchener Abgeordnetenkammer iſt das Geſetz über
die Familienfideikommiſſe wirklich verworfen (5 Stimmen
unter der Zweidrittelmajorität).

Die Säch ſiſchen Kammern beſchäftigten ſich mit dem Frei-
maurerorden; das Miniſterium ward ſchließlich erſucht, „die Re
ſultate ſeiner darüber angeſtellten Erörterungen“ dieſem oder dem näch
ſten Landtage mitzutheilen. e

Jn Oldenburg ward vom Landtage in der Verfaſſungsrepiſion:
„ein in Eine Kammer vereinigter Landtag und ein „Provinzialrath
für jedes der beiden Fürſtenthümer Lübeck und Birkenfeld angenommen.

Die ſtädtiſchen Wahlen in Bremen ſind am 27. beendigt und
gelten für die ganze verfaſſungsmäßige Dauer, obwohl das prvoviſoriſche
Wahlgeſetz noch der (formellen) Beſtätigung durch die Neue Bürger-
ſchaft bedarf.

Jn Lübeck wird die Civil- Ehe ohne kirchliche Trauung fortan
geſtattet, aber nur für MiſchEhen zwiſchen Juden und Chriſten.

Die Akademie in Hennegau hat den unbedachtſamen Schritt
ihres Präſidenten Wins (ſ. Nr. 197 des Cour.) förmlich desavouirt.

Aus dem unruhigen Chile iſt wieder eine Expedition unter Ge
neral Flores gegen die Republik Ecu ador abgeſegelt mit meiſt Deut
ſchen und Jrländiſchen Landungstruppen.

Die Bayerſche Telegraphenlinie in der Pfalz (Landau Speier) wird
ſeits (über Ludwigshafen) nach Worms und Darmſtadt fort-

geführt. eAuch die Türkei erhält durch England eine Eiſenbahnver-
bindung von Konſtantinopel über den Balkan theils nach den Do
naufürſtenthümern, theils über Sophig bis nach der ungariſchen Grenze.Seit der Herabſetzung des Poſtporto's in Preußen iſt die Hitett

nahme beträchtlich geſtiegen, im Januar 30 Prozentkn
Das patriotiſche Gedicht Scherenberg“s: „Die Schlacht bei

Leuthen“ erſcheint nächſtens im Berliner Buchhandel.
Feargus O Connor (die komiſche Figur im engliſchen Parla-

ment, ein moderner Thraſyllus) hat ſich der gefürchteten Unterſuchung
ſeines Geiſteszuſtandes o der dem unziemlichen Drängen ſeiner Gläubiger

durch die Flucht nach Amerika entzogen. en
Die Oeſterreichiſche Nordbahn- Geſellſchaft muß bei Ver

luſt des Privilegiums die Bahn bis Bochnäia fortführen (22—30 Mill.
Der „Altweiberſommer“ zeigt ſich vielfach ſchon jetzt; am

22. April in Bologna fußhoher Schnee. n Mal ugt a06ut

Deutſchland. i
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 30. April enthält

Folgendes 250Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:Dem Königlich Lelgiſchen Eiſenbahn Inſpektor Faſſiaux in Brüſ

ſel, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe; dem Adminiſtrations Se
kretair Ferber und dem Lehrer Liebe beim großen potsdamer Mili
tair Waiſenhauſe den Rothen Adler Orden vietter Klaſſe ſo wie dem
BezirksFeldwebel Zech im 3. Bataillon (Geldern) 17. und dem Ser
geanten Gröpper im 3. Bataillon (Bielefeld) 15. Landwehr- Regiments,
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das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen



Den bisherigen Kreisgerichts Direktor Ukert in Marienwerder
en und Mitgliede des Appellationsgerichts

in StettinDen bei der Ober Staats Anwaltſchaft zu Breslau beſchäftigten
Ober-Gerichts Aſſeſſor Hoffmann zum Staats Anwalt bei dem dorti-
gen Appellationsgericht, und dem Gerichts Aſſeſſor Heinke zu Oels
zum Staats Anwalt bei dem Kreisgericht zu Oels zu ernennen, ſo wie
dem Obergerichts Aſſeſſor Schröter bei der Staats Anwaltſchaft des
Stadtgerichts zu Breslau den Charakter als Staats Anwalt; und

Dem Appellationsgerichts Sekretair Drews zu Königsberg den
Charakter als Kanzlei Rath zu verleihen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 105. König-
licher Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr.
24,359 nach Stettin bei Wilsnach; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr.
64,586 nach Crefeld bei Meyer 30 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf
Nr. 1332. 3075. 3267. 3286. 10,546. 13,863. 18,711. 19,494. 21,181.
21,336. 25,704. 25,938. 26,190. 27,450. 32,288. 33,283. 33,456.
33,589. 35,913. 41,270. 49,228. 57,162. 59,198. 60,445. 63,97 1.
67,162. 71,731. 75,440. 75,639 und 76,607 in Berlin bei Aron jun.,
bei Baller, bei Burg, bei Dettmann, bei Hemptenmacher und Amal bei
Seeger, nach Biefefeld bei Honrich, Breslau 2mal bei Froböß und bei
Steuer, Cöln bei Krauß und 3mal bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz,
Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Unger, Halberſtadt bei Sußmann,
Königsberg i. Pr. 2mal bei Borchardt, Lyck bei Magnus, Magdeburg
2mal bei Roch, Neumarkt bei Wirſieg, Stolpe bei Dalcke, Stettin bei
Schwolow und nach Tilſit bei Löwenberg 48 Gewinne zu 500 Thlr.
auf Nr. 676. 872. 1329. 2388. 3066. 5335. 5482. 5818. 6940.
11,458. 11,660. 12,288. 14,285. 15,884. 20,417. 20,691. 22,033.
22,138. 26,680. 30,513. 32,020. 32, 148. 33,350. 37,056. 38,343.
39,995. 40,674. 41,086. 45,645. 46,542. 47,298. 47,856. 49,587.
50,749. 55,239. 57,574. 57,952. 58,587. 60,263. 63,167. 63,222.
64,493. 70,507. 71,810. 74,009. 74,982. 75,905 und 78,702 in Ber-
lin bei Alevin, bei Aron jun., bei Burg, bei Krafft, 2mal bei Matz-
dorff, bei Moſer und 6mal bei Seeger, nach Brandenburg 2mal bei
Lazarus, Breslau 2mal bei Froböß, 2mal bei Schuhe, bei Sternberg
und 2mal bei Steuer, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elbing
2mal bei Silber, Glogau bei Löwyſohn, Gneſen bei Zippert, Halber-
ſtadt 2mal bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Kempen bei Berliner,
Königsberg i. Pr. bei Borchardt, bei Heygſter und bei Samter, Merſe-
burg bei Kieſelbach, Münſter bei Lohn, Neiße 2mal bei Jäckel, Neuß
bei Kaufmann, Potsdam bei Hiller, Rawicz bei Baum, Sagan bei
Wieſenthal, Schweidnitz 2mal bei Scholz und nach Stettin 2mal bei
Schwolow und bei Wilsnach 51 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 196.
231. 1226. 1488. 2641. 3687. 5888. 6606. 8904. 10,265. 10,735.
11,149. 12,585. 13,389. 14,767. 15,200. 15,905. 16,874. 17,482.
19,339. 21,853. 22,135. 22,451. 23,794. 27,790. 28,044. 32,715.
34,087. 38,051. 38,867. 39,679. 40,725. 41,970. 43,586. 44,091.
44,711. 44,958. 45,213. 53,269. 53,292. 55,764. 55,912. 60,371.
69,293. 70,946. 71,973. 72,158. 73,979. 75,210. 77,722 und 78,972.

Berlin, den 29. April 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Angekommen: Der Ober Präſident der Provinz Sachſen, von
Witzzleben, von Magdeburg.

Der Erbſchenk in Alt-Vorpommern, Kammerherr von Heyden-
Linden, von Tytzpatz.

Zweite Kammer.
62. Sitzung am 29. April 102/, Uhr.

Präſident: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch: v. Man
teuffel, v. d. Heydt, Simons, v. Bodelſchwingh.

Nach Verleſung des Protokolls werden die Mitglieder vom Präſi-
denten mitgetheilt, welche zur Berathung der geſtrigen Königlichen Bot-
ſchaft von der Kammer erwählt ſind. Es ſind dies die Abgeordneten
Morawski, Delius, Bürgers, Braemer, Hahndorf, v. Ramin, Gep-
pert, Gamet, v. Schenckendorff, Reck, v. Schlotheim, Graf Strachwitz,
v. Bodelſchwingh (Hagen), v. Bodelſchwingh (Magdeburg), v. Maſſen-
bach, v. Hanſtein, Bauer (Saatzig), Stoſch, Keller, v. Holleben, Her
zog v. Ratibor. (Alſo 4 Linke und 17 Rechte.)

Die Kammer geht zur TagesOrdnung über, zunächſt zur Spe-
zial Berathung des Geſetzes über die Straffeſtſetzungen.

Miniſter-Präſident: Erlauben Sie mir, meine Herren, daß
ich einen Fall aus eigener Erfahrung mittheilen darf. Jch habe ein
beſcheidenes Beſitzthum, wo ich mit den Bauern auf gutem Fuße ſtehe.
Bei meinem letzten Beſuch dort trat mich ein Bauer an, der mir ſagte:
er ſei nach der Kreisſtadt, die ungefähr drei Meilen von ſeinem Wohn-
ort entfernt war, wegen einer Polizei -Kontravention geladen worden
ich möge ihn doch von dieſem Gange entbinden, er wolle dagegen gern nicht
bloß die einfache, ſondern ſogar die doppelte Strafe bezahlen. Jch er
wiederte ihm: eine ſolche Entbindung ſtände nicht in meiner Befugniß,
doch dächte ich, dieſer Gang ſei ſo viel werth, als die doppelte Strafe.
Der Bauer antwortete mir: mit dem Gange ſei es nicht allein abge
macht, er müſſe nicht bloß bezahlen, ſondern beim Bezahlen an der
Kaſſe noch lange warten. Wenn das der Fall iſt, warum beſchweren
Sie ſich denn nicht? fragte ich ihn. Der Bauer antwortete: Jch habe
mich einmal beſchwert, aber nie wieder. Heiterkeit und Unterbrechung
links.) Das von uns vorgeſchlagene Geſetz will alſo, daß eine polizei-
liche Strafangelegenheit an Ort und Stelle abgemacht werde.

Abg. Wentzel: Jch bedaure es, daß der Bauer, von dem der
Herr Miniſter Präſident uns ſo eben erzählt, ſich nicht an einen Juri-

ſten gewandt hat der würde die Geſetzſammlung aufgeſchlagen und ihm
geſagt haben: gehe nicht hin, wenn es Deine Zeit nicht erlaubt, ſon
dern laß Dich kontumaziren.

Miniſter-Präſident: Jch bin weit entfernt, mich mit der
Rechtskenntniß, die dem letzten Herrn Redner beſtimmt beiwohnt, meſs-
ſen zu wollen, und deshalb bedaure ich, daß er, als der Bauer mich
antrat, nicht zugegen war, ſonſt würde ich den Bauer ganz beſtimmt
an ihn verwieſen haben. Zufällig habe ich aber das Rechte bei meiner
Antwort, welche ich dem Bauer gegeben, getroffen und wollte, um das
hohe Haus nicht zu ſehr mit dieſer kleinen Begebenheit zu behelligen,
die Sache nicht ausführlicher mittheilen ich habe ihm allerdings geant-
wortet, daß, wenn er nicht hingehen wolle, er ſich kontumaziren laſſen
könne, worauf denn der Bauer, im Verlauf des Geſpräches, mir die
ſchon mitgetheilte Antwort gab.

Die Berathung wendet ſich zum 8. 1. des Geſetzes, der lautet:
Wer die PolizeiVerwaltung in einem beſtimmten Bezirke auszuüben hat,
iſt befugt, wegen der in dieſem Bezirke verübten, ſein Reſſort betreffen-
den Uebertretungen die Strafe vorläufig durch Verfügung feſtzuſetzen.
Wird Geldbuße feſtgeſetzt, ſo iſt zugleich die für den Fall des Unver-
mögens des Verurtheilten in Gemäßheit F. 335. des Strafgeſetzbuchs
an die Stelle der Geldbuße tretende Gefängnißſtrafe zu beſtimmen.

Die Kommiſſion hat dazu folgenden Antrag geſtellt: Die vor-
läufig feſtzuſetzende Strafe darf 20 Thlr. Geldbuße oder I4tägiges Ge-
fängniß nicht überſchreiten. Erachtet der Polizeiverwalter eine höhere
Strafe für gerechtfertigt, ſo muß die Verfolgung dem Polizei Anwalte
überlaſſen werden.

Der Abg. Wentzel hat folgendes Amendement eingebracht: Die
Kammer wolle beſchließen:

J. Jm S. 1. der KommiſſionsVorſchläge, 1) im Aliena 1. den
Satz: „Wird Geldbuße“ u. ſ. w. bis „beſtimmen“ zu ſtreichen; 2) im
Aliena 2. zu ſetzen: ſtatt „20 Thlr.“ „5 Thlr.“ 3) im Aliena 2.
die Worte: „oder vierzehntägiges Gefängniß“ zu ſtreichen.

II. Folgenden g. Ia. aufzunehmen: Jn Angelegenheiten, bei denen
entweder das eigene perſönliche Intereſſe desjenigen, der die Polizeiver-
waltung auszuüben hat, oder das ſeiner Verwandten bis zum zweiten
Grade, oder das ſeiner Brodherren mit dem allgemeinen Jntereſſe zu-
ſammentrifft, findet der 8. 1. keine Anwendung.

Das Wort erhalten die Abgg. v. Auerswald und Wentzel.
Die das Wort nicht ergreifenden Mitglieder beſchäftigen ſich während
der Debatte mit lauten Privatgeſprächen und der Lektüre von Zeitungen.
Einige Beachtung findet zuerſt

Ein Abg. (BerndtNimptſch deſſen Name auf der Tribüne nicht
zu verſtehen iſt. Die Rechte des Hauſes hat ſeiner Anſicht nach weder
etwas von den Begebenheiten des Jahres 1848, noch von denen des
Jahres 1849 gelernt, und ſcheine überhaupt auch nichts lernen zu wol-
len. Wenn ein ſo großes Geſchrei darüber erhoben werde, daß ſich in
neuerer Zeit die Verbrechen ſo Entſetzen erregend vermehrt, ſo liege dies
darin, daß die Patrimonialgerichtsbarkeit u. ſ. w. aufgehoben, und jetzt
eine ſtrengere Gerechtigkeitspflege obwalte. Der Miniſter- Präſident habe
früher einmal eines Beiſpiels von Doktor und Ziege gebraucht; ihm,
dem Redner, ſchiene es, als betrachte das Miniſterium ſich als Doktor
und uns als die Ziegen. (Starkes Gelächter.)

Abg. Graf Arnim: Die Herrlichkeit der Gerechtigkeit, deren hier
namentlich ſo oft von dem Abg. für Ratibor (Wentzel) erwähnt werde,
ſcheine ſich nach deſſen Anſicht blos bei Juſtizbeamten zu befinden und
nirgends anderwärts in der menſchlichen Geſellſchaft, am wenigſten aber
bei Gutsbeſitzern. Darin liege aber auch der Grund des Widerſtandes
gegen dieſes Geſetz Seitens der Juriſten von der Linken, die die Kom
petenz in allen Rechtsſprüchen ſich allein vindiciren wollten.

Der Schluß wird darauf angenommen, und zur Abſtimmung ge
ſchritten. Das Amendement Wentzel ad I. Nr. 1 wird verworfen,
Nr. 2 deſſelben Amendements dagegen mit 141 (die Linke, das Cen-
trum und die Fraktion v. Eynern) gegen 133 angenommen eben ſo
wird ein Amendement Stämmler angenommen, das ſtatt 14 Tage „3
Tage“ geſetzt wiſſen will. Ueber dieſen ſo abgeänderten S. wird Na-
mensaufruf vorgenommen. Das Reſultat deſſelben iſt, daß für den
ſelben 168 Abgg. und gegen denſelben 108 Abgg. ſtimmen, womit der

S. angenommen iſt. (Schluß folgt.)
Berlin, den 29. April. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die

Kaiſerin von Rußland werden den getroffenen Anordnungen gemäß am
2. Mai in Warſchau eintreffen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin gedenken
am 7. in Berlin einzutreffen. Daß Se. Majeſtät der König in Beglei-
tung Jhrer Königl. Hoheiten der Prinzen Karl, Albrecht und Friedrich
Wilhelm am 5. oder 6. nach Sagan abgehen, um Jhre Majeſtät die
Kaiſerin unterwegs zu empfangen, iſt gewiß ungewiß iſt aber noch, an
welchem Punkte dieſer Empfang ſtattfinden wird. Es iſt wahrſcheinlich,
daß Se. Majeſtät der geliebten Schweſter bis zur dieſſeitigen Grenze
entgegen reiſen werden.

Der Großherzoglich Badiſche Miniſterial-Rath Hack iſt aus
Karlsruhe als ZollvereinsBevollmächtigter hier angekommen.

(N. Pr. Z.)
Berlin, den 29. April. Nach dem „C.B.“ entbehren die in

franzöſiſchen und engliſchen Blättern enthaltenen Nachrichten von einer
preußiſchen Note, in welcher Preußen, in Gemeinſchaft mit Rußland,
gegen die Proclamirung des franzöſiſchen Kaiſerreichs Proteſt eingelegt
haben ſoll, des ſichern Grundes. Es ſey weder eine derartige, noch
eine andere Note in der letzten Zeit der franzöſiſchen Regierung, mit
welcher man ſich in gutem Einvernehmen befinde, zugefertigt worden.
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Wie das „C.B.“ hört, wird die Regierung in Bezug auf die
Erhöhung der Zuckerrübenſteuer dem Andringen der Intereſſenten
auf Zurückziehung der Vorlage nicht weichen, vielmehr den Kammern
gegenüber an derſelben feſthalten.

Jn dieſem Sommer, wahrſcheinlich im Juli, ſoll in Eiſenach
eine Zuſammenkunft von Abgeordneten der verſchiedenen evange-
liſchen Landeskirchen ſtattfinden. Dieſelbe wird ſich gewiſſermaßen
als Fortſetzung des vorjährigen deutſchen allgemeinen evangeliſchen Kir-

chentags in Elberfeld anſehen. (C. B.)Die „Spen. Ztg. ſchreibt: Nach dem von der Staatsregierung
den Kammern vorgelegten Geſetzentwurfe der Grundſteuer-Erhe-

bung und Veranlagung ſind auch diejenigen ländlichen Ortſchaf-
ten und Etabliſſements, welche in der Nachbarſchaft grö-
ßerer Städte belegen, zwar nicht zu deren Communal Verbande
gehören, aber mit ſtädtiſchen Gebäuden beſetzt und vom ſtädtiſchen
Verkehr belebt ſind, in derſelben Weiſe grundſteuerpflichtig, wie die
ſtädtiſchen Grundſtücke. Die Regierung iſt hier davon ausgegangen,
daß namentlich die größern Städte in der neueren Zeit ihre Ausdehnung
über die eigentlich ſtädtiſche Feldmark hinaus erweitert haben. Auf den
Feldmarken angrenzender Gemeinden ſind einzelne Etabliſſements, ja
ganze Stadttheile entſtanden, welche, wenn auch dem Communal-Ver-
bande der betreffenden Stadt noch nicht einverleibt, doch mit derſelben
im engſten örtlichen Zuſammenhang und Verkehr ſtehen. Die dort er-
richteten Gebäude haben in Bauart und Einrichtung einen durchaus
ſtädtiſchen Character, bieten ihrer freien und geſunden Lage, ſowie ihrer
Umgebungen wegen gewöhnlich noch beſondere Annehmlichkeiten, und
werden deshalb oft zu höhern Preiſen vermiethet, als die im Jnnern
der Stadt belegenen. Bei Berlin hat die Regierung beiſpielsweiſe die
Potsdamer Chauſſee jenſeit des Landwehr-Grabens, die am Exercier-
platze belegenen Gebäude u. a. im Auge gehabt. Der Maaßſtab für
den Nutzungswerth ſolcher Häuſer und ihrer Liegenſchaften ſchien nur
durch ihre unmittelbare Verbindung mit der Stadt bedingt, und man
hielt es daher für angemeſſen, die Eigenthümer derſelben mit denen
der Stadt in der Grundſteuer gleichzuſtellen.

Wien, den 27. April. Die Ankunft Jhrer Kaiſerl. Hoheit der
Frau Erzherzogin Sophie, welche bereits heute erwartet wurde, wird
nun beſtimmt am Donnerſtage erfolgen. Se. Majeſtät haben den Ju-
ſtizminiſter Karl Ritter v. Krauß als Ritter des Ordens der eiſernen
Krone in den Freiherrnſtand zu erheben geruht. Wie wir vernehmen,
wurde den in Wien anweſenden Statthaltern bereits ein Ganzes der
zukünftigen politiſchen Organiſation Oeſterreichs vorgelegt, und denſelben
bei Berathung der Einführungsmodalitäten eine berathende Stimme zu-
geſtanden. Es wird uns zugleich verſichert, daß die Abreiſe derſelben
in kürzeſter Zeit bevorſtehe. Ueber die Hemmungen in dem Trans
porte auf der ſüdöſtlichen Bahn wird noch fortwährend Klage ge
führt. Die Nordbahn wurde zwar angewieſen, der Direktion 700 Wa-
gen zur Verfügung zu ſtellen nichtsdeſtoweniger müſſen die Annahmen
von Waaren beſtändig unterbrochen werden, weil die Transportmittel
nicht zureichen, um die in den Stationen aufgeſtapelten Waaren fortzu-
bringen. Da aber der Transportgegenſtand zum größten Theil in Ce-
realien und Viktualien beſteht, ſo iſt nicht ſelten Gefahr im Verzuge.
Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, und da die in der Route mit konkur-
rirende Dampfſchifffahrts Geſellſchaft ſich beſonders über Mangel an
einem konvenirenden Landungsplatze beklagt, ſo wird nun in der nahen
Brigittenau ein Donauhafen gegraben werden, in welchem die Schiffe
unmittelbar von der großen Donau aus ihre Waaren löſchen können.

Prag, den 26. April. Hier werden Vorbereitungen zu großen
öffentlichen Feſtlichkeiten getroffen. Triumphbögen ſind bereits im Ent-
ſtehen und die Vorſtände der Bürgerſchaft in geſchäftiger Bewegung.
Es iſt wahrſcheinlich, daß Se. Majeſtät der Kaiſer die Hauptſtadt
Böhmens mit ſeinem Beſuche beehren wird.

Frankreich.
Paris, den 26. April. Ein Journal in Dijon hatte aus der Rede

Stahl's gerade den Abſchnitt über den Kaiſer abgedruckt, ohne das Vor-
hergehende, und unterſchrieb den Artikel kurzweg: Stahl, als käme
dieſer Artikel etwa von einem Dijoner Journaliſten dieſes Namens.
Der Präfekt, der es wie jetzt alle öffentlichen Beamten verſchmäht,
Journale zu leſen nahm dieſen Artikel natürlich als einen Dijonſchen
auf. Es waren im Ganzen 20 Linien, und er ermahnte den Dijoner
Journaliſten Stahl, künftig vorſichtiger zu ſein. Hier hielt man ſich die
Seiten vor Lachen. Sie haben bereits erfahren, daß ein Begnadig-
ter auf der That der Brandſtifterei ertappt wurde. Er hatte,
wie alle, einen Zettel unterſchrieben, worin er dem Präſidenten Treue
verſpricht. Hier ſpringt die Revolution mit ihren teufliſchen Tatzen deut-
lich hervor. Nicht Gottes oder der Geſellſchaft halber beſtraft man
dieſe elenden Gottes und Geſetzesläſterer, ſondern weil ſie mehr oder
minder der Bonapartiſtiſchen Regierung feindlich ſind. Was kümmert
ſich ein Sozialiſt darum, einen Eid zu brechen! Alles iſt ihm erlaubt.
Hat nicht der Sozialiſt Richer ſeine eigene Mutter ermordet, weil ſie
ihn verhindern wollte, an der Emeute Theil zu nehmen? Dieſer Wicht
iſt erſt 22 Jahre alt. Geſtern entſprangen 2 der gefährlichſten Häup-
ter der Sozialiſten in Nevers. Alles das hängt zuſammen. Dazu
kommt noch die Nationalgarde, dieſe Prätorianer der Revolution. Nein,
die Revolution iſt noch nicht bezwungen. Bongparte wird und kann ſie
nicht bezwingen. Die Sozialiſten wird man begnadigen, hingegen wird
man, ſobald das Kaiſerreich proklamirt iſt, die Legitimiſten hart angrei-

fen. Aber nachher? (N. Pr. 3.)

Griechenland.
Athen, Dienſtag den 20. April. Am Charfreitage fand während

der Prozeſſion eine Ruheſtörung ſtatt, die einigen Schreck verurſachte,

allein bald beſeitigt ward. (T. D. d. C. -B.)
Amerika.

Cincinnati, den 12. April. Der Senat von Cincinnati (Ohio)
hat beſchloſſen, Koſſuth' s Sache durch Stgatsmittel zu e

(T. C. B.

Vermiſchtes.
Berlin. Wir Nordländer haben uns ſchon über die Rauhheit des

jetzt zu Ende gehenden April Monats beklagt, und im Süden ſcheint
man nicht beſſer davongekommen zu ſein. Am 22. April lag in Bologna
der Schnee fußhoch; die Vegetation iſt dort noch eben ſo zurück, wie bei
uns, und manche Strecken der Appenninen wegen hoch aufgehäuf-
ten Schnees unfahrbar, was wir doch hier nicht erlebt haben, denn
die Vereinten können ungehindert zur Konferenz ins Türkiſche Zelt ge-
langen.

London, den 26. April. Der Lumley-Wagner- Prozeß kam
heute auch nicht zur Fortverhandlung, ſo daß das Verbot des Vice-
ngers gegen das Auftreten der Sängerin im Coventgarden in Kraft
leibt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Am 28. April 6.)

Nach Beſeitigung der laufenden Geſchäfte erörterte Herr Heintz
einige Reſultate der neueſten Forſchung, welche für die gegenwärtige
Entwicklung der organiſchen Chemie von beſonderer Bedeutung ſind.
Zunächſt beſprach derſelbe ausführlich die Darſtellung des Anthyl's und
Methyl's nach Frankland, zweier Radikale, durch deren Jſolirung
die bisher trotz des bereits gekannten Cyan's und Kakodyl's noch für
hypothetiſch gehaltene Radikaltheorie eine neue Stütze erhielt. Darauf
erörterte derſelbe die von Wurz und Hofmann aufgefundene Methode
der Darſtellung der flüchtigen Baſen, wie des Anthylamin, Me-
thylamin und des Amylamin, ferner der Butylamin und Pro-
pylamin mit Angabe ihrer chemiſchen Konſtitution. Endlich erläuterte
Herr Heintz an einem Beiſpiele die von Hofmann ganz vor Kurzem
gemachte Entdeckung einer Reihe von organiſchen Baſen, welche mit den
AmidBaſen nach ihrem Urſprunge im engſten Zuſammenhange ſtehen
und ſich als organiſche Wiederholungen des Ammoniumoxydes (NH* 0)
anſehen laſſen. Sie enthalten ein Analogon des Ammoniums, welches
in den meiſten Beziehungen dem letzteren entſpricht, mit dem Unterſchiede,
daß die H-Atome des NH' darin durch Aequivalente von binären or-
ganiſchen Radikalen vertreten ſind. Herr Giebel legte zwei ſchöne
Exemplare eines in den tertiären Nummulitenſchichten (auf und aus wel-
chen die ägyptiſchen Pyramiden erbaut ſind) ſüdlich von Cairo vorkom-
menden Krebſes vor. Es iſt derſelbe, welchen zuerſt der Herzog Paul
von Würtemberg im Jahre 1846 nach Europa brachte und der dieſem
Fürſten zu Ehren Cancer Paulino- Würtenbergensis genannt worden
iſt. Ferner zeigte Herr Kayſer die vortreffliche im neueſten Hefte
der Zoological Transactions mitgetheilte Abbildung des einzigen leben-
den Repräſentanten der untergegangenen großen Familie von Rieſenvö-
geln auf NeuSeeland vor. Schließlich ſtellte Hr. Kohlmann aus
dem phyſikaliſch optiſchen Lager des Herrn Mechanikus Schmidt ein von
Herrn Geißler gefertigtes Maximum und Minimum-Thermometer, ein
Pſychronometer mit Gradtheilung und zwei Thermometer nach Cel-
ſius mit Gradtheilung zur Anſicht aus. Sämmtliche Jnſtrumente
fanden wegen ihrer Vortrefflichkeit die beifälligſte Anerkennung.

eeeeeeeeeeeeeerreeeeeeeneaaodeeeaeaeaèernFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 80., April.

Im Kronprinzen Hr. Particul. Baron v. Egloffſtein a. Baucha. Hr. Rittmſtr.
v. Köhler a. Breslau. Die Hrn. Kaufl. Laßmann a. Cöslin, Pauly a. Schnee
berg, Richter a. Oſchatz, Pergnitz a. Danzig, Stern a. Offenbach.

Stadt Zürich: Hr. Stuch. med. v. Kranzfelder a. Heidelberg. Die Hrn. Kaufl.
Schmidt u. Klein a. Magdeburg, Bauer a Berlin Link a. Leipzig.

Goldner King: Frau Amtm. Wendenburg a. Schlawitz. Mad. Metzner a. Quer-
furt. Mad. Franke a. Sulza. Hr. Amtm. Bruder a. Oberleimbach. Die
Hrn. Kaufl. Roſenberg a. Berlin u. Hellwig a. Magdeburg.

Engliſcher Hof. Die Hrn. Kaufl. Schiff a. Bremen, Lewinſohn a. Berlin u.
Franke a. Merſeburg. Hr. Kandid. Gluch a. Elberfeld.

Stadt Hamburg: Hr. Reg.-Aſſeſſ. v. Behrting a. Berlin Hr. Fabrikant Guiſtré
a. Marſeille. Hr. Stud. v. Kleiſteron a. Bern. Die Hrn. Kaufl. Hannewacker,
Spangenberg, Freudenberg u. Rauſch a. Nordhauſen.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kauſl. Ernſtthal a. Berlin, Waller a. Erfurt, Wolf u.
Hartung a. Kaſſel u. Richter a. Breslau. Hr. Lehrer Großmann a. Stettin.
Hr. Rechnungsfuührer Michelmann a. Wien. Hr. Fabrik. Bohne a. Roßlau.

Thüringer Bahnhof: Hr. Direkt. Brucker a. Rieſa. Die Hrn. Gutsbeſ. v. Lin
genthal a. Knehlen u. v. Bruß a. Polen. Hr. Lieut. Zupan a. Prag. Frau
v. Engelmann a. Wachenheim Die Hrn. Kaufl. Abendheim a. Heidelberg,
Krunzwell a. Heiligenſtadt u. Simon a. Hildburghauſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

29. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,91 Par. L. 332,94 Par. L. 332,31 Par. L. 333,05 Par. L.

Dunſtdruck 2,28 Par. L. 2,31 Par. L. 2,47 Par. L. 2,35 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 73 pCt. 37 pCt. 55 pEt. 55 pCt.
Luftwärme 5,1 Gr. Rm. 13,3 Gr. Rm. 9,3 Gr. Rm. 9,2 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur redueirt.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.D. Poſt- Hampfſchiff Verbindung zwiſchen Stettin

e und Kronſtadt (St. Petersburg.)
Die beiden großen eiſernen Poſt-Dampfſchiffe Preußiſcher Adler“ und „Wladimir“

jedes mit Maſchinen von 310facher Pferdekraft verſehen, und zur bequemen Aufnahme von mehr
als 100 Paſſagieren, ſo wie zur Beförderung einer bedeutenden Güterladung eingerichtet, werden
auch in dieſem Jahre eine regelmäßige Verbindung zwiſchen Stettin und Kronſtadt (St.
Petersburg) unterhalten. Die Eröffnung der Verbindung findet am 15. Mai neuen Styls
ſtatt, an welchem Tage der „Preußiſche Adler“ zum erſten Male von Stettin und der „Wladi-
mir“ zum erſten Male von Kronſtadt abgehen wird. Von gedachtem Tage ab bis zu dem am
23. October erfolgenden Schluſſe der Fahrten wird aus jedem Hafen wöchentlich einmal ein
Dampfſchiff abgefertigt werden, und zwar

aus Stettin: jeden Sonnabend Mittags
nach Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges von Berlin, und

aus Kronſtadt: jeden Sonnabend Abends.
Bei günſtiger Witterung wird die Ueberfahrt in 65—-70 Stunden zurückgelegt.
Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin oder Swinemünde bis St. Peters-

burg beträgt:
I. Platz pro Perſon 62 Thlr. Preuß. Cour.
II. Platz 40 Thlr.III. Platz 2 2 23 Thlr. 2Jn dieſen Beträgen iſt die Beköſtigung, mit Ausnahme des Weines, einbegriffen.

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. Jeder Paſſagier auf dem erſten Platze oder in den Privat
Kajüten kann 16 Kubikfuß, auf dem zweiten Platze 12 Kubikfuß und auf dem dritten Platze 6
Kubikfuß Rheinl. an Gepäck frei mit ſich führen. Kinder, welche die Hälfte des Paſſagegeldes
zahlen, haben auch nur die Hälfte dieſes Gepäckmaßes frei. Für das Uebermaß ſind 12 Sgr.
pro Kubikfuß Rheinl. zu entrichten. Das Gepäck der Paſſagiere darf nur aus Reiſe Effekten
beſtehen. Waaren müſſen beſonders verbackt und als Frachtgut aufgegeben werden. Das Ein-
ſchreiben der Paſſagiere und die Expedition der Güter wird in Stettin oder Swinemünde durch
die Orts Poſt Anſtalten beſorgt. Die Päſſe der nach Rußland reiſenden Perſonen müſſen das
Viſa der in dem Vaterlande oder Wohnorte des Paſſagiers befindlichen Kaiſerlich Ruſſiſchen Ge
ſandtſchaft oder des Konſulats haben. Auch müſſen die Päſſe vor Löſung des Paſſagier Billets
in Stettin dem dortigen Kaiſerlich Ruſſiſchen Konſul vorgezeigt werden. Die in Swinemünde
zutretenden Reiſenden haben vor Löſung des Paſſagier-Billets ihre Päſſe dem dortigen Kaiſerlich
Ruſſiſchen Vice Konſul vorzuzeigen. Die übrigen für die Benutzung der PoſtDampfſchiffe der
Stettin St. Petersburger Route beſtehenden Bedingungen können bei einer jeden Preußiſchen
Poſt Anſtalt eingeſehen werden.

Berlin den 28. Februar 1852.

eneralGener Den ſt Amt
Fonds und Geld Cours.

J v reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 29. April. PreußBrief. Geld. Gem. Brief. Geld Gem.
Berlin-Stettiner 71344 1334Fonds Courſe. do. Prior. -Obl. 5 ereuß. freiwillige Anleihe 5 10281024 CölnMindener 34 1134 4St e leive 1050/4882- 44 103 do. Prior. Obl. 44 T. to3

Staats Schuldſcheine. 34904893 do. do. II. Em.) 5 1044103
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) n DüſſeldorfElberfelder D. 1114 àKur u. Neum. S eher 88 874 d S 953111i tadtobligationen 53 o. rioritäts-vo 34 884 Magdeburg-Halberſtädter 1584 1574

Kur und Neumärk. 34993 98 MagdeburgWittenberge 2
Skpreußiſche 34 95 Fyrioritäts 7S Pommerſche-. 34 983 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 97 SS JPoſenſche 4 do. Prioritäts 4 1004 T2 o. 954 do. Prioritäts- 44 (1015S Schleſiſche 973 do. Prior. III. Ser. 44 1024
bdo. L B. v. et. gar s do. IV. Ser 5 oWeſtpreußiſchh 3495494 Oberſchleſiſche Lit. A. 1554 184

Kur und Neumärk. 4 993 do. t. B. 34 1384 137S vPommerſche 4 99 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) 521 51
S Poſenſche 4 994699 do. Prioritäts 5 1014 100S Preußiſche 4994 994 do. II. Serie 7 LageS hein und Weſtphäl. 4 Kheiniſche n i às44S Sächſiſche 4 do. (Stamm) Priorit. 4 v JodſSchleſiſche 4 1003 99 do. Prioritäts-Obl. 4 S 954Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C 4 do. vom Staat gar. 33 Se
Preuß. BankAnth.Scheine 104 RuhrortCref.KreisGladb. 34 874 864

do. Prioritäts-- 4 ZuStargardPoſen 34 S gFriedrichsd'or 1375 137 Thüringer 4u 105 104 do. Prioritäts-Obl. 44 3Andere Golomünten as ehir Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) t24
do. Prioritäts 5 1234Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorf 4 88 Ausländiſche Eiſenb.-
achen Düſſeldorfer en,Bergiſch Markiſche 7 s2 a Stamm Actien

do. Prioritäts- 5 1023 Cöthen Bernburger 2do. do. II. Seriel 5 1014100 Krakau-Oberſchleſiſche. 4 85Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 123 122 Kiel Alkon a. T 1064do Prioritäts 4 9399 Mecklenburgr 4 (423343Berlin Hamburger 1064 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 484474do. Prioritäts- 44 1034 103 Saxskoe Selo
do. do. II. Em.! 41 S änd. Prior. -Actien.VerlinPotsd. Magdeburger so s

vie Oblig. e S Nordbahn (Friedr. Wilh. 5 1003
do, do, Lit, D. 45 1014 Kaſſen VereinsBankAktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

3500, 2 mal 3000 und 1000 Thlr.
Halle, Luckeſind auszuleihen durch A. Linn in

Nr. 1386.

Cigarrenſpitzen und Spazierſtöcke
empfiehlt 5. Rüffer,

große Steinſtraße Nr. 127.

[[CJ„J J J c cqaqun qthkh]vczccT
Getreidepreiſe.

Berlin, den 29. April,
Weizen loco nach Qualität 56 62
Roggen do. do. 50--52

82. pr. Frühjahr 49 à 50 bz. u. B. 493 G.
pr. Mai Juni 49 à 50 bz. u. B. 494 G.
pr. Juni Juli 50 à 504 bz. u. B. 50 G.

Erbſen Kochwaare 46 48
a Futterwaare 44 45Hafer loco nach Qualität 27 29

Gerſte, große loco 40 42
Rüböl pr. April Mai 94 bz. 97 B. 97 G.

pr. Mai Juni 93 bz. 97 B. 93 G.
pr. Sept. October 10 B. 105 bz. u.

Oct. Novembe 105 B. 103 G.
Leinsl loco 115 B.Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat 52 nominell.
Spiritus loco ohne Faß 25 bz.

mit Faß 25 B.A pr. April Mai 253 à 243 bz. 25 G. 254 B.
pr. Mai Juni 254 à 245 bz. 25 G. 254 B.
pr. Juni Juli 254 B. 254 bz. u. G.

Roggen ca. 14 Thlr. billiger als geſtern.
ſtiller und niedriger. Rüböl wenig beachtet.

Magdeburg, den 29. April. (Nach Wiſpeln.)

Spiritus

Weizen 50 54 Thlr. Gerſte 34 38 Thlr.
Roggen 50 Hafer 25 28Nordhauſen, den 27. April.

Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr.
Roggen 1 26 bis 2 15Gerſte 1 bie 22.Hafer 26 bis 2 rSommerſ. bisLeinſamen bisLinſen 2 r. bis 2; 5,Erbſen 1 265 bis 2Bohnen 1 26 bis 2Wicken 1 a 20 bis 1 25Rüböl pr. Etr. 104 11 Thlr.
Leinöl 2 12 2 gRübekuchen pr. Schock 14 1 Thlr.
Leinkuchen r e 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

304 Thlr. bis 314 Thlr.
Stettin, den 29. April, 2 Uhr Min. Nachm.

Weizen 60 62 Thlr. bz. Roggen Mai Juni 49 bz.,
Juni Juli 50 bz.
10 bz. Spiritus Mai Juni 144 bz., Juli Auguſt
144, 144 bz.

Rüböl Mai Juni 95 bz. Herbſt

Breslau, den 29. April 1 Uhr 40 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 56--70 Sgr. do. gelber
57 68 Sgr.
Sgr.

Roggen 57 66 Sgr. Gerſte 40 48
Hafer 28 32 Sgr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 29. April Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 1 3.
am 30. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 29. April,

am alten Pegel 6 Zoll unter 0, am neuen Pegel
6 Fuß 6 Zoll.

v. Salzmunde n. Berlin.

rich, Bruchſteine, v. Alsleben n. Hamburg.
ter, Stückgut, v. Tetſchen desgl.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 29. April. A. Schumann, Coaks,

v. Berlin n. Rothenburg. G. Kaufmann Weizen,
v. Magdeburg n. Halle. D. Mann, Coaks, v. Ber
lin n. Rothenburg. A. Meyer, desgl. H. Bru
necke, Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau. G.
ling Guter desgl. n. Tetſchen. Witt. Pape,
desgl. n.
desgl. A. Voigt sen. und jun., 2 Kahne Roggen,
desgl. F. Piefke, Weizen, v. Stettin desgl. C.
Branne, Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau. J.
Tonne desgl. G. Menz, Syrup, v. Breslau n.
Stadtmarſch-Magdeburg. Gebr. Bruünicke, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. A. Höppner, desgl. n.

1 Bernburg. F. Schlüter desgl.
Roggen, v. Stettin n. H
J. Kerſten, desgl. A. Schreiber,
burg desgl.

Halle. E. Pfaffenberg, Weizen, v. Berlin

J. Börnicke,
alle. C. Schaller, desgl.

desgl., v. Wagde

Niederwärts, den 29, April. G. Boltze Thon,
D. Kruüger desgl. n.

r a. d. O. G. Baumeyer, desgl.ockert, Braunkohlen, v, Außig n. Berlin. Se We

Magdeburg, den 29. April 1862.ß pig. Schleuſen Amt, Haaſe.
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